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Die Liste soll die Qualität
der Untersuchungen verbes-
sern und verhindern, dass die
Prüfer über Spielräume verfü-
gen, sagt Martin Scherka von
der Kfz-Innung Ziegenhain.

Alle Prüforganisationen ar-
beiten nun mit einem Beurtei-
lungskatalog. Dieser listet
etwa 4000 Mängel auf. Durch
die klare Fehlerbeschreibung
können die Plaketten auch bei
kleineren Mängeln verweigert
werden.

Die Folge sei, dass mehr Au-
tos durch die Prüfung fallen
würden. Dies gelte besonders

VON DAN I E L GÖBE L

SCHWALM-EDER. Bei der
Hauptuntersuchung für Autos
etwa beim TÜV und bei der
Dekra, gelten seit Juli schärfe-
re Vorschriften. Wer mit sei-
nem Auto bei der nächsten
Hauptuntersuchung vorfährt,
muss sich auf einige Verände-
rungen einstellen.

Neu ist, dass die Prüfer in
ihrem Bericht die Fehler de-
taillierter auflisten. Diese wer-
den nun nach einem gesetz-
lich vorgeschriebenen Män-
gelkatalog festgelegt.

Neue Prüfvorschriften
bei TÜV und Dekra
Durch strengere Mängelliste können mehr Autos durchfallen

für Mängel an der Beleuch-
tung sowie Löcher und Risse
in der Abgasanlage, sagt
Scherka.

Die Rückdatierung bei ver-
späteter Vorstellung des Fahr-
zeugs fällt weg. Wer den Ter-
min zur Hauptuntersuchung
versäumt, bekommt seine Pla-
kette bei verspäteter Vorfüh-
rung mit dem aktuellen Da-
tum. Bei einer Verspätung von
mehr als zwei Monaten hat
dies 20 Prozent mehr Kosten
für die Kunden zur Folge, teil-
te Steffen Schuster von der De-
kra in Melsungen mit.

Neu ist auch, dass die Prüfer
vor der Untersuchung eine
Probefahrt mit acht Kilome-
tern pro Stunde machen, um
die elektronischen Systeme
des Wagens zu überprüfen.
Über eine Diagnoseschnittstel-
le werden die Systemdaten des
Autos untersucht. Sie geben
Auskunft, ob die Sicherheits-
systeme, wie ABS und Airbag
einwandfrei funktionieren.

Die Untersuchung wird
durch die neuen Regeln laut
Scherka nicht teurer. Da mehr
Mängel aufgeführt werden,
könnten die Reparaturkosten
steigen. HINTERGRUND

dem Sinn des gelebten Lebens.
An der Abendkasse gibt es für
das Gastspiel noch Restkarten.
• Weiteres Programm: Frei-
tag, 3.8., 21 Uhr, Bassiona amo-
rosa (sechs Kontrabässe, ein
Piano), Samstag, 4.8., IngoNau-
joks und Band. (ula) Foto: Rausch/nh

nerstag, 2. August, 21 Uhr, mit
dem „Jedermann“, dem be-
rühmten Spiel vom Sterben
des reichen Mannes, mit der
Theaterkompagnie Stuttgart.
Hugo von Hofmannsthal such-
te in seinem „Jedermann“ nach
Antworten auf die Frage nach

vor hatte Rausch genau recher-
chiert, von welchem Standort
aus ein solches Bildmöglich ist.

Während also tagtäglich die
Sonne hinten den Domtürmen
verschwindet, gibt es nur ein-
mal im Jahr das Festival Vor
dem Dom. Es startet am Don-

Ein dramatischer Himmel, blut-
rot gefärbt, davor die Silhouet-
te des Fritzlarer Doms: HNA-Le-
ser Gerhard Rausch aus Eder-
münde-Besse gelang dieses
Foto vor wenigen Tagen mit
seiner Canon EOS 60D und ei-
nem 500mm-Teleobjektiv. Zu-

„Jedermann“ vor demDom, die Sonne dahinter

HINTERGRUND

Die wichtigsten Änderungen
Seit 1. Juli gelten neue Be-
stimmungen für Hauptunter-
suchungen von Fahrzeugen.

Die wichtigsten Änderungen
dabei sind:
•DetaillierterPrüfberichtmit
klarer Mängelbenennung.
•Der Termin zurHauptunter-
suchungwirdbei verspäteten
Vorführungen nicht mehr zu-
rückdatiert.
• 20 Prozentmehr Kostenbei

einer Überziehung des Ter-
mins vonmehr als zwei Mo-
naten.
• Die Prüfermachen vor ihrer
Begutachtung eine Probe-
fahrtmit acht Kilometernpro
Stunde, um die elektroni-
schen Systemedes Fahrzeugs
zu kontrollieren.
• Systemdaten-Prüfung der
Sicherheitssysteme über die
Diagnoseschnittstelle am
Fahrzeug. (dag)

Punkt für
die Kunden
DANIEL GÖBEL über die
neuen TÜV-Regeln

E inheitliche Regeln, an de-
nen sich die Prüfer bei
Hauptuntersuchungen

orientieren müssen, waren
längst überfällig. In der Vergan-
genheit hatten sie bei ihren Un-
tersuchungen einen gewissen
Spielraum. Jetzt gelten die sel-
ben Regeln für alle. Das ist ge-
recht. Ob sich die zusätzliche
Belastung für die Prüforganisa-
tionen durch die umfangrei-
cheren Untersuchungen lohnt,
ist eher unwahrscheinlich.
Schließlich gab es in Deutsch-
land immer schon hohe Sicher-
heitskriterien für zugelassene
Fahrzeuge. Böse Überraschun-
gen werden deshalb wohl auch
weiterhin ausbleiben.

Für die Kunden ist der detail-
liertere Bericht in vielerlei Hin-
sicht sinnvoll. Die Auflistung
aller festgestellten Mängel
schafft mehr Transparenz und
eine bessere Übersicht, was in
Ordnung gebracht werden
muss. Somit ist die Entschei-
dung der Prüfer für die Kunden
besser nachzuvollziehen.

Die neuen Regeln sind somit
kundenfreundlicher und ma-
chen vieles verständlicher, was
vorher für Verwirrung sorgte.

dag@hna.de

KOMMENTAR

Zu der Veranstaltung hat-
ten der Forschungsverbund
Nordhessen „Klimzug“ (Klima-
wandel zukunftsfähig gestal-
ten), der Klimaanpassungsbe-
auftragte des Schwalm-Eder-
Kreises Volker Schmidt sowie
der Landesbetrieb Landwirt-
schaft Hessen eingeladen. Ziel
war es, Landwirten praktika-
ble Möglichkeiten zur Anpas-
sung an die Auswirkungen des
Klimawandels vorzustellen.

Dr. Rüdiger Graß von der
Universität Kassel stellte unter
anderem Zweikultur-Systeme
mit Energiepflanzen vor, die
eine größere Robustheit ge-

SCHWALM-EDER. Mit dem
Anbau von Energiepflanzen
für Biogasanlagen haben sich
Landwirte aus dem Schwalm-
Eder-Kreis bei einer Informati-
onsveranstaltung im Homber-
ger Stadtteil Mardorf beschäf-
tigt. Derzeit wird vor allem Si-
lomais angebaut, der sich als
Biogaspflanze etabliert hat.

Diese Fixierung auf den
Mais wird zunehmend kri-
tisch betrachtet: Neben ökolo-
gischen Aspekten wie ver-
stärkter Bodenerosion und Ni-
tratauswaschung werden
auch ökonomische und Land-
schaftsaspekte diskutiert.

Nicht nur Mais liefert Energie
Landwirte informierten sich über den Anbau von Pflanzen für Biogas

genüber ertragshemmender
Trockenheit und regenbeding-
ter Erosion bieten.

Günstige Methanausbeute
Die Empfehlungen des Pro-

jektes beinhalten neben be-
kannten Pflanzen wie Winter-
getreide und Energie-Mais
auch potenzielle Alternativen,
die eine vergleichbare Me-
thanausbeute ermöglichen
und zugleich negative Um-
weltauswirkungen reduzieren
sowie die Artenvielfalt erhö-
hen können.

In einem weiteren Vortrag
erläuterte Christina Schmidt

vom Beratungsteam des LLH
Versuchsergebnisse zur Eig-
nung von Sommergetreide als
Energiepflanze.

Danach konnten auf der in
Mardorf angelegten Demons-
trationsfläche unter regiona-
len Gegebenheiten verschie-
dene, in der Fachpresse im-
mer wieder vorgestellte und
weitere neu entwickelte Kon-
zepte von Zweikultur-Syste-
men sowie alternative Ener-
giepflanzen besichtigt wer-
den. (red)

Informationen: www.klimzug-
nordhessen.de

im Juni uraufgeführt worden,
heißt es in einer Pressemittei-
lung.

Welche weiteren Projekte
gefördert werden, könne un-
ter www.toleranz-schwalm-
eder.de nachgelesen werden.

Dort könnten auch Infor-
mationen und Richtlinien zur
Förderung abgerufen werden.
Zudem seien auch die in die-
sem Jahr geförderten Projekte
beschrieben, die als Beispiele
dienen könnten.

Bald anmelden
„Alle, die Ideen für Projekte

haben, sollen sich bitte bald
an Stephan Bürger, den Leiter
des Projekt ’Gewalt geht
nicht!’ wenden. Er koordiniert
auch die Vergabe der Bundes-
förderung“, erklärte Landrat
Frank-Martin Neupärtl. (red)

Weitere Informationen: Ste-
phan Bürger, Tel. 0 56 81/
77 55 90, E-Mail stephan.buer-
ger@schwalm-eder-kreis.de

SCHWALM-EDER. Im
Schwalm-Eder-Kreis haben
sich seit dem Anschlag rechter
Kräfte auf Jugendliche eines
Zeltlager am Neuenhainer See
viele Initiativen gegen Gewalt
und für Toleranz entwickelt.

Dafür ist der Landkreis in
das dreijährige Bundespro-
gramm Toleranz fördern –
Kompetenz stärken“ aufge-
nommen worden. Nun ist der
Förderbetrag für 2012 um
7500 Euro auf nun 97 500
Euro aufgestockt worden. Da-
rauf hat der Landkreis hinge-
wiesen.

Zehnmal Förderung
Im laufenden Jahr würden

aktuell zehn Projekte geför-
dert. So auch die Initiative des
Frielendorfer Ortsteils Groß-
ropperhausen, wo sich Jung
und Alt gemeinsam um eine
kulturelle und geschichtliche
Aktivierung aller Dorfbewoh-
ner einsetzen. Ein Spielfilm
sei bereits entstanden und sei

Mehr Geld für
Toleranz-Initiativen
Bund unterstützt Arbeit im Schwalm-Eder-Kreis

welche Personen das Parla-
ment prägen.

Die Ausstellung besteht aus
20 Schautafeln, die die Arbeit
und die Abläufe im Bundestag
zeigen. Auf zwei Computerter-
minals sind Filme und der In-
ternet-Auftritt des Bundestags
zu sehen.

In der Ausstellung ist auch
kostenloses Informationsma-
terial für die Besucher zu ha-
ben. Eine Mitarbeiterin des Re-
ferates Öffentlichkeitsarbeit
ist während der Ausstellung
Ansprechpartner. (red)

FRITZLAR. Über den Deut-
schen Bundestag kann man
sich in einer Wanderausstel-
lung informieren, die ab Mon-
tag, 20. August, in Fritzlar zu
sehen ist.

Bis Freitag, 24. August, wird
sie in den Räumen der König-
Heinrich-Schule, Schladenweg
43, in Fritzlar Station machen.
Darauf weist der SPD-Bundes-
tagsabgeordnete Dr. Edgar
Franke hin.

Gezeigt werde, wie das
deutsche Parlament funktio-
niert, wie es gewählt wird und

Ausstellung über
den Bundestag
In Fritzlar ab 20. August zu sehen

Aktuell auf HNA.de

Meistgelesen(gestern)
•Olympia 2012: Liveticker zu allen
Wettkämpfen
•Melsungen: Tagesklinik in Melsun-
gen nimmt Betrieb auf
• Schwalmstadt: Schuhhersteller
Rohde: 130 Mitarbeiter erhielten
Kündigung
• Fritzlar-Homberg: Polizei fahndet
nachMietbetrüger, der inWabern un-
terwegs war
• Kassel: Prozess wegen versuchter
Vergewaltigung: Drei Jahre Haft für
Wiederholungstäter

FolgenSieunsunter:
www.facebook.com/HNA

Online-LexikonWikipedia:
Zahl derMitarbeiter sinkt
Leserschaft und Artikelbestand neh-
men zu, doch die Zahl derMitarbeiter
sei im abgelaufenen Geschäftsjahr ge-
sunken. Dies gab der Wikipedia-Trä-
gerverein, die Wikipedia-Foundation
gestern in ihrem Jahresbericht be-
kannt. Mehr über den Report gibt es
unter:

www.hna.de/netzwelt

Fotos
•Melsungen: Trekker-
Schau in Guxhagen
• Northeim: Gillers-
heimfeiertDorfweiher-
Sanierung
•Wolfhagen: „Spiel
ohne Grenzen“ in
Zierenberg
• Baunatal: Juli 1992:
Aufnahmen vom Jahr-
hunderthochwasser

www.hna.de/foto

Videos
• Fritzlar-Homberg:
HNA-Leser-Wanderung
rund umHomberg
• Söhre/Kaufungen:
Tödlicher Motorrad-
unfall bei Heiligenrode
•mydocumenta: Be-
suchermagnet „Mo-
mentary Monument“
• Fritzlar-Homberg:
Lichterfest in Bad Zwes-
ten begeisterte
www.youtube.com/

hnaonline

Wobisher imWinter Skifahrer ins Tal
hinunter wedelten, können sportli-
cheMenschenkünftig in2000Metern
Höhewohnen und trainieren: im Ti-
roler Kühtai.Warumdies die Leis-
tungsfähigkeit steigert, lesen Sie un-
ter: http://zu.hna.de/trainingshoch

Online-Redaktion
Martina Eull
E-Mail: online@hna.de
Tel.: 0561/203-1586

Training auf dem Berg 
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